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LUFT-KlIMA-KÄlTE

Gesund in die 2000-Watt-Gesellschaft – 
mit einem guten Innenraumklima

Schadstoffe in der Raumluft: CO2, Formaldehyd, Naphthaline, Keime, Feinstaub & Co.

Die Energieeffizienz zu steigern, ist eine der grossen Herausforderungen der 
kommenden Jahrzehnte. Mit der Forderung nach besser isolierten Gebäuden 
muss aber auch dem Innenraumklima besondere Aufmerksamkeit geschenkt 
werden.

Die Steigerung der Energieeffizienz ist ein wichtiger Fak-
tor, um auf die  Klimaerwärmung zu reagieren und die 
2000-Watt-Gesellschaft Wirklichkeit werden zu lassen. 
Die Schweiz hat ein besonders grosses Einsparpotenzial 
im Bereich der Bestandsbauten, von denen viele renova-
tionsbedürftig und schlecht gedämmt sind. Doch so ei-
nig sich Fachleute sind, dass eine gute Wärmedämmung 
einen wesentlichen Beitrag zur Einsparung von Energie 
leistet, so wenig darf dabei vergessen gehen, dass dies 
Auswirkungen auf das Innenraumklima hat. Denn je 
dichter die Gebäudehülle, desto geringer ist – ohne ge-
eignete Gegenmassnahmen – der natürliche Luft-
austausch. So kann die Konzentration von Schadstoffen 
zu hoch werden und negative Auswirkungen auf die Ge-
sundheit der Bewohner haben.

Ein gutes Innenraumklima bedeutet mehr 
Produktivität
Das Einsparpotenzial für Betriebe durch die Reduktion 
von krankheitsbedingten Absenzen ist gross. So schät-
zen Experten des Lawrence Berkeley National Laborato-
ry, dass der US-Wirtschaft durch Absenzen aufgrund von 

krankmachenden Gebäuden (sogenanntes «Sick Building 
Syndrome») jährlich 10 bis 30 Milliarden Dollar verlo-
ren gehen. Und Roger Waeber, Leiter der Fachstelle 
Wohngifte des Bundesamts für Gesundheit (BAG), be-
ziffert das Potenzial der Produktivitätsseigerung in Be-
trieben durch ein gutes Innenraumklima auf bis zu zehn 
Prozent. Ein schlechtes Innenraumklima hingegen kann 
zu Symptomen wie Schleimhautreizungen, Kopfschmer-
zen oder Müdigkeit führen – und damit zu einer vermin-
derten Leistungsfähigkeit oder gar zu Absenzen.

Schadstoffe in der Raumluft:  
von Formaldehyd bis zu Keimen
Die Raumluft wird durch verschiedenste Stoffe belastet. 
So können alte Schul- oder Bürobauten noch Jahrzehn-
te nach ihrer Fertigstellung zu hohe Formaldehydwerte 
in der Raumluft aufweisen. Das Gas entsteht durch den 
Zerfall der Bindemittel in den Holzwerkstoffen. Auch an-
dere Verbindungen wie zum Beispiel gesundheitlich be-
denkliche Naphthaline oder Kohlendioxid können in Ge-
bäuden unerwünscht hohe Konzentrationen aufweisen. 
In gut isolierten Gebäuden wird die Zuluft oft durch Lüf-
tungsanlagen bereitgestellt. Werden diese ungenügend 
gewartet, können Keime und Feinstaub in die Innen-
raumluft gelangen und zu gesundheitlichen Beschwer-
den führen. Und schliesslich kann auch der Unterhalt der 
Räumlichkeiten, speziell die Reinigung und Pflege, das 
Innenraumklima belasten: Konservierungsmittel und 
Duftstoffe in Reinigungsmitteln können bei manchen 
Personen Überempfindlichkeitsreaktionen auslösen. Ge-
rade in stark frequentierten Gebäuden wie Schulen oder 
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Tagesbetreuung Arche, Schulgemeinde Wallisellen. 
(Foto: Masha Roskosny)

Bei manueller Fensterlüftung ist die «Luftampel®» ein 
einfaches und praktisches Hilfsmittel zum optimalen Lüften
(12 x 7 x 3 cm, Preis ca. Fr. 400.-, technische Daten und 
Bestellung: www.raumlufthygiene.ch)




